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. . .  D ie  Suche  nach  neuen  Bewegungen  w i rd  i n  me ine r  A rbe i t  o f t

durch Vorgaben von tanzfremden Gebieten getenkt  und angeregt .

Wicht ig is t  mir  dabei ,  dass die Bewegungen eine Verbindung von

Form und Inhat t  b i tden.  Der inhat t t iche Ansatzpunkt  ergibt  s ich

aus der Betrachtung von Menscht ichem. mit  a l l  seinen Ecken.

Kanten und Widersprücht ichkei ten.  Mich faszin ier t  es,  auf  wie-

v lete verschiedene Arten ein und dassetbe oesehen und daroe-

stet t t  werden kann.

Katja Wachter schickte ihre Kompanie

Setf ish Shett f ish auf  d ie Straßen von

München. sje fragte Passanten, Was isl

zeitgenössischer Tanz? Auf der Bühne

kommen die Antworten aus dem off,

<Zeitgenössischer Tanz ist abgefahre-

ner als Sex>. Fünfzehn Stunden lnter-

v iew trug s ie zusammen und unterhät t

das Pubt ikum mit  dem Gar-Nicht-Be-

schreiben-Können von Tanz.  Ats *Be-

wegungs-Forscher in>,  wie s ie stch

seLbst bezeichnet. verknüpft sie die 5ät-

ze mit der choreografisch teichtfüßigen

l l tustrat ion von Vorurte i ten zum Tanz.

Katja Wachtet die in London lernte und

in München [ebt ,  sot idar is ier t  s ich mit

dem auf  engen Si tzen geschundenen

PubLikum und seiner Ungeduld.  Zwei

Tänzer unter  den Zuschauern räketn

sich gier ig,  zappeln ungedutdig.  Das Pu-

bt ikum ist  d ie Hauptperson und proto-

ko[ [ ier t ,  dass zei tgenössischer Tanz

"Schönhei t  mi t  Charakter"  verbinde und

Tanz.  zumal bei  Kat ja Wachter.  <gar

nicht verkrampft isb>.
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